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Das Schulgebet in der 1C Friedrich Adolph Wılhelm
Diesterwegs
Gebetsdidaktische Aspekte Von hbleibender Bedeutung
Z7u den großen Pädagogen, die sich immer wieder mıiıt relig1ösen Fragestellun-
CN beschäftigten, T7A auch Friedrich Adolph Wılhelm Diesterweg. Er übte
nıcht 191088 Krıtik, sondern artefte immer wıieder mıt konkreten Verbesserungs-
vorschlägen auf. eutlic wiıird dies in seinen Stellungnahmen
Schulgebet. Hıer hat CI didaktische Vorschläge unterbreıtet, dıe auch heute
noch ktuell Sind. Da Diesterwegs Posıtion NUuTr aus seiner eıt heraus
verstanden werden kann, wird zunächst auf seine Biographie und relıg1öse
Einstellung eingegangen. Anschließen! werden se1lne Aussagen ZUT eDetsd1-
daktık referiert und interpretiert.

Biographische Daten'
Friedrich Adolph Wılhelm Diesterweg wurde Oktober 1790 ıIn Siegen
als Sohn des Justizamtmannes Carl Friedrich Diesterweg und se1iner TAauU
Catharına Charlotte, geb Dressler, als sıiehtes VOoNn insgesamt zehn ndern
eboren. br hat in Herborn, Heidelberg und übıingen studiert (1808-1811).
Zunächst wollte GL Ingenieur werden, aber bereıits 1812 entschloß C sıch für
den Lehrerberuf. Er wirkte zuerst als Hauslehrer in Mannheım, kam dann
nach Orms und 813 die amalige Musterschule nach Frankfurt Maın,

8 TG de Laspee dıe er‘ Anregung einer tieferen Auffassung VO

Lehrerberuf rhielt und für dıie Methode Pestalozzıis SeCWONNCN wurde. 1818
wurde Dıiesterweg zweiıter Rektor der Lateinschule in Elberfeld, Or den
ogroßen Pädagogen Wiılberg kennenlernte. Im Tre 82() lehnte CT den Ruf als
Lehrer der Mathematık das Gymnasıum nach Hamm ab, sich für immer
dem Volksschuldienst wıdmen. Am Julı 1820 übernahm die Leıtung
des neuerrichteten Schullehrerseminars Mörs. Aus der eıt In MörTs
tammen se1ne Veröffentlichungen über das Schulgebet.2 18372 wurde O}

Dıiırektor des neubegründeten Semiinars für Stadtschulen nach Berlin berufen
und 1e in dieser tellung bıs ZU)  - Jahre 1847 In diesem Jahr wurde
beurlaubt und schließlich 1im Jahre 1850 pensioniert. Zunächst widmete O1 sich

Vgl Adolph Diesterweg. eın Leben und Wiırken für Pädagogik und Schule,
Heıdelberg 1966, 26-41 Meinel, Diesterwegs geistige Entwicklung bis Jahre 1820
Phıl Diss. masch. Y Leipzig 192/7; vgl Kupp, eligıon und ihre Didaktık be1i Fr.A.W
Diesterweg, Weıinheim 1987, 82, hier: Anm. E3 Dr. Schneider. Diesterweg. Die Stellung
Diesterwegs und die edeutung seiner Persönlichkeıit, in Encyklopädıe des gesammten
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Aus den .„„Rheinischen attern für Erziehung und Unterricht‘‘ Von 1827 bıs 1829, bearbeiıtet
Von Hohendorf, Berlın 1956, 182

Religionspädagogische eiträge ‚7/1996



ner

schriftstellerischer Tätıigkeıt, bIs T 1858 in das preußische Abgeordnetenhaus
gewählt wurde. Am Julı 1866 starb 1: in Berlın Cholera

Relig1i1öse Einstellung
In der indhelr und Jugendzeıt Diesterwegs erfaßt das aufklärerische edan-
kengut breıte Bevölkerimgsschicht4::n.3
Man versucht, dıe Autonomie des Menschen egründen und pricht ihm
im Namen der Vernuntit Freiheit und urde Das Vertrauen der Auifklärung
ZUT Ratıo ist zugleıich eın ertrauen Menschen elbst, und bringt dieses
Zeitalter neben der kritischen Eıinstellung und damıt rhöhung des ‚„‚vernünf-
tigen‘ Indıyiduums eiıne starke Verdiesseitigung des Lebens
Für die ufklärung ist eiıne 1im Jenseıits erlangende Glückseligkeıt VOIN

geringem Interesse; denn S1e 111 Ja eıne ırdısche Glückseligkeit erreichen.
Das enken steht er dem Gesichtspunkt des Nutzens. Die Wissen-
SC soll die Menschen ZUT Glückseligkeıit ren und erhält dadurch eine
ungeheuere edeutung.
Es kam in der eıt der Aufklärung4 einer Abwendung VON der {Uu-
ralıstischen Weltanschauung der Kırche mıt ihrer konfessionalıistischen dog-
matıschen Verengung. Man DUuN seın ertrauen auf die mensch-
1C| Vernunft und auf die moralıschen Fähigkeıten des Indiıyiduums Fınen
Bruch mıt der Kırche gab 6S allerdings ın Deutschlan: nıcht Man versuchte,
das CUuc enken mıt dem chrıistliıchen Glauben in Form einer natürlichen
elıgıon bzw natürlıchen Theologıe harmonisieren, in der auch die Kırche
als moralısche und kultische Institution ihren atz hatte

Rupp schreıbt über die religıösen Faktoren, die in der inadhe1 Diester-
WCBS finden sınd, folgendes: ‚„„Sowohl 1ın der Person des Vaters WwWIe auch
des Patenonkels scheınt ıhm eıne Form des aufgeklärten Christentums egeH-
net se1n, die intellektuell geradlınıges, rationalıstisches mıt moralisch-uti-
lıtarıstiıschem enken erband und sıch insbesondere in tätiger Nächstenliebe
dem konkreten Mıtmenschen gegenüber bewıles. °“
ach Bloth/ ist aber der junge Diesterweg noch in einem 1D1SC und
reformatorisch bestimmten Erlösungs- und Schöpfungsglauben beheimatet.
rst In der Elberfelder eıt (1818-1820) habe sıch seine Eıinstellung geändert:
3 Folgenden: €, Geschichte der Pädagogık, Frankfurt/Berlin/Wien
121975, 129-134
Vgl Franzen, Kleine Kirchengeschichte, reiburg, asel, Wiıen 1995, 3291.; vgl

Heussl\, Kompendium der Kirchengeschichte, übiıngen 121960,
> Vel. Rupp, Zur religiösen osıtıon Fr.A_W Diesterwegs, Zeitschrift für
Relıgions- und Geistesgeschichte, (1991), 154f.

155
Vgl O Diesterwegs relig1öse tellung 1n seinem Kampf den Religionsun-

erricht Diesterweg und se1ıne Bıographien. Der Junge jesterweg. Der alte
Diesterweg, in Evangelısche Unterweisung (1955), 17-21; 33-46; 57-66 vgl

Aus Adolph Diesterwegs agebuc!| 1818 bis 1822 Neuherausgegeben VU)  — H  ©
Bloth, Frankfurt Main/Berlin/Bonn 1956, 87.95
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se1 un auf einen auf Pestalozzı zurückgehenden ‚‚ Vernunftidealısmus‘‘ mıt
seiner stark ethischen Akzentulerung und seinem pädagogisc bestimmten
Glauben das das OSEe überwiıegende Gute 1Im Menschen SOWIe auf ROous-

‚„„‚Naturalısmus®‘ mıt selner ‚„„Vergötterung der Natur‘“‘ als direkter
Offenbarung Gottes übergeschwenkt. Es ist sicherlich nıcht immer eıcht, die
relıg1öse Eınstellung herauszufinden. Rupp8 betont, der relıg1öse
Standort Diesterwegs In der Oerser eıt sıch Urc NeUeEe Dokumente
bestimmen lasse nhanı dieser Dokumente könne INan erkennen, CT dıe
tradıtionellen dogmatischen ussagen für unbedeutend erachtet und Wert auf
Gott den chöpfer, der sıch In der Natur des Menschen offenbart, und auf
Jesus als den Lehrer Vollendeter Sıttliıchkei gelegt habe er Junge Diesterweg
wollte zweiıfellos 1mM Bereıich des Christentums eben, aber dıie Miıtte des
Ganzen, Christus, der alleın dıe eschatologıische Paradoxıe des Evangelıums
nach beıden Seıiten zusammenhiält, erblaßt dem vernunft- und atur-
idealıstischen Einfluß Chriıstus wırd be1l Diesterweg mehr und mehr ZU

Lehrer Gottes Offenbarung ist auch ohne Christus möglıch In diese Rıchtung
WIEeS seIit der u  ärung das Gefälle des relıg1ösen Lebens; und auch Diester-
WCBS Christentum steht In efahr versanden. ber den Schriutt Säkula-
risıerung des Chrıstentums, der 1Im Geschichtsidealismus se1nes Jahrhunderts
erfolgte, hat CN nıcht miıtvollzogen. Es ist nıcht Sanz leicht, Diesterwegs
relig1öse Posıtion bestimmen. Man kann be1 ıhm verschiedene Elemente,
die sıch miıtunter überlagern, teststellen Aufklärerisch-neuhumanıistische,
phılanthrophe und pletistische Gedanken finden sıch immer wıieder in seinen
Äusführungen.9 In vielen nkten ist Cr 00 ınd seiner Zeıt, insbesondere
wenn 6S relig1öse und kiırchliche Tobleme geht Hıer macht CT sıch dıe
Posıtion der arer e1gen, die die kırchliche Orthodoxıie revoltije-
ren  10 Tellweise wırd der Glaube verdünnt, UrCcC oral und einen ürgerl1-
chen Fortschrıittsglauben überdeckt

Außerungen Diesterwegs ZU Schulgebet Alden ‚„„‚Rheinischen Blättern für Erziıehung und Unterric
3.17 Grundsätzliche Überlegungen zum Schulg«ebet12
Diesterweg welst auf den Unterschie zwıischen öffentliıchem und privatem

hın Das Schulgebet ist nach ıhm in eschränktem Siınne eın OTIIentlıches
Es darf deshalb anders sein als das ebet, das der einzelne für sıch

Vgl Kupp, Zur relıg1ösen Posıtıon, a.3:0.. 165
Y Vgl Kupp, 7Zwischen en Stühlen?, In ıchiner, B./Menck, (Hrsg.) ädagog1
der modernen Schule, Weinheim/München 1992, 3973

Vgl Herrmann, ‚, Volksbildung ist Volksbefreiung‘‘, 1n Hohendorrf, G./Rupp,
(Hrsg.) Diesterweg: Pädagogik-Lehrerbildung-Bildungspolitik, einheim 1990, 133f.

Zum Folgenden siehe: Diesterweg, r.A.W. Sämtlıiıche er' teilung: eıt-
schrıftenbeiträge, Aus den ‚„„‚Rheimischen Blättern für Erziıehung und Unterric)
von 1827 bıis 1829, bearbeitet VOoNn Hohendorf, Berlın 1956, 18122
12 Ebd 18-22
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pricht BKr schreibt: ‚„‚Das Privatgebet ist ein frommes espräc eines Herzens
mıiıt Gott Das Schulgebet darf mehr eıiınen allgemeınen Charakter annehmen
und mehr eigentliche Gedanken enthalten als jenes:” Diesterweg aber
präferiert das Herzensgebet auch In der Schule Er weı1ß jedoch, dazu die
tmosphäre vorhanden se1n muß 1C. immer ist der Lehrer ın der rechten
Stimmung, Aaus dem Herzen beten 1C| immer ist der chüler in der
rechten Stimmung, teilzunehmen dem Herzensgebet.  .14 In olchen Fällen
ist eın angebracht, das zunächst den Verstand und UrCc diesen indırekt
das Herz anspricht. Dıiesterweg schreibt: ‚„„‚Das Schulgebet brauchter ZWAar

nıcht einen anderen arakter en als das Privatgebet, aber 6S hört
dadurch, N einen anderen arakter hat, noch nıcht auf, eın zweckmäßı-
SC5S, erhebendes Schulgebet sein.  «15 Er egründe dann den Charakter des
Schulgebetes Von der Schule her ‚„„‚Wenn dıe Ansıcht, daß dıe Schule das
häuslıiche und kiırchliche Verhältnis in sıch vereinigen soll, die richtige 1st, S

sollen ihre Gebete teıls Haus- Privat-), teıls kirchliche (öffentliche) Gebete
sein.  <<16 ach Diesterweg soll deshalb In der Schule eın famıhärer Geist
herrschen. Wenn dies der Fall ist, wırd auch das gelıngen.
Er we1lß aber, in vielen chulen keıin rechter Schulgeist herrscht und daß
das sehr darunter leidet Aufgabe des Lehrer se1 CS, dıe Schule wiıeder

einer Anstalt der Erziehung und einer Stätte der Tugend und eligion
machen. Die Religij0s1ität der Schüler se1el der Hauptzweck. Diesterweg

ıll aber nıcht mißverstanden werden, als ginge ecs ıhm Ur eligı10n El
ondern D möchte NUur die Arbeıt in der Schule (jottes Schutz und egen
tellen Er schreıbt eshalb 99-  eten und arbeıten; Gott muß die Arbeiıt SCHNCH,

gedeiht nıchts; aber der Mensch muß auch arbeıten, segnet Gott
nicht.  «17 Er betont sodann, das ZWaTt Zwiesprache des Herzens mıiıt
Gott sel, aber der Verstand urife AaDe1 nıcht ausgeschaltet werden. Die Lehrer
könnten, WC S$1e ıhre Erfahrungen mıt dem austauschten, viel voneıln-
ander lernen, denn N ginge Ja beiım eten in der Schule einen WEeC

Rupp ,  18 der sich eingehend mıt Diesterwegs relıg1öser Einstellung und
seiner efaß hat, bestätigt, dessen Außerungen ZU Schulgebet
bedeutungsvoll Manche rer hatten keinen Zugang ZU eten und
en dadurch den Kindern Wesentliches vorenthalten, da S1E das Religiöse
nıcht pflegten ach Rupp verfolgt Diesterweg mıt dem Schulgebet einen
bestimmten WeC Es gehe beim chüler dıe Verankerung der aren
Abhängigkeıt (Gjott dem chöpfer und rhalteres dessen, Was der Mensch
erfahre Der chüler wıederum sSo dieser Haltung ‚„mıt Taten und en
13 D

Ebd
15 Ebd
16
17 Vgl ebd
18 Vgl Rupp, elıgıon und iıhre Dıdaktık bei Fr.A.W Diesterweg, Weinheim/Basel
1987, 226-230
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Ausdruck‘‘ verleihen. Da das Elternhaus oft be1 der relıgıösen Erziehung
VerSagxc«t, habe der Lehrer Hılfestellung eıisten. Dieser müusse, eın
Lehrer se1n, 1im Glauben Festigkeıt aben. Das ebet habe zudem influß
auf das Verhältnis VOIN Lehrer und Schülern Wenn Lehrer und Schüler 1m

vereıint VOI (Gott stünden, bekäme dieses Verhältnis eine CU«CE Qualität.
‚„Der WEeC)| des Betens In der Schule AUJ9

ach Diesterweg fehlt der Schule ein wesentliches Stück, WE in ihr nıcht
mehr gebetet wırd Den WecC des Betens egründet sodann. Er bezieht
sıch auf den chüler, auf den Lehrer, auf das Verhältnis des hrers

den Chulern Wenn, fährt Diesterweg fort, der ensch Gott als
chöpfer und er VON em anerkenne, dann olge daraus Dankbarkeıt,
Bıtte und Fürbitte. Damıt der chüler das rechte Beten lerne, habe der Lehrer
eiıne Vorbi  tıon Miıt emphatischen Worten stellt dies Diesterweg heraus:
‚„ Wiıllst du darum, Lehrer! deıine chüler ZUIN Guten erziehen und den
edelsten Antrıeb ZU Guten benutzen, versaume Ja nıcht, für deine chüler
rhebung 1im suchen. Das wirkt mächtig und tief auf das Herz
deiner Schüler ‘“ Es wırd eutlıc. CI das dUus eigener Erfahrung
schätzen elernt hat und ST dıe chüler diesen weıtergeben
möchte. So wIe das für ihn eine 1im en Wal, OnNne auch
für die chüler eıner ‚„Lebenswegbegleitung‘‘ werden.
Diesterweg erläutert den wecCcC des Gebetes 1Im 1NDIIC. auf den
Lehrer Dieser könne seinen Schulalltag NUTr 1m rechten Sınne meıstern, WE

ecT in Verbindung mıiıt Gott stehe und Adus dem Gelst des Evangelıums ebe
Sowohl 1mM Amt als auch privat se1 das für den Lehrer eine unerschöpf-
16 Quelle des Trostes, der Ermutigung, der elebung des aubDens und der
1e
Im Punkt erläutert GT sodann den WeC des Gebetes 1m Verhältnis des
Lehrers den CAhulern Diesterweg schreı1bt: ‚„Der Lehrer se1 der Vater
se1iner chüler, der geistige Vater, da CT das Denkvermögen entwickeln und
die sıttliıche Willenskraft stärken habe «21 Er geht sodann aufdas Verhältnis
des Vaters ZU ind näher eın Als eistig gereifter Mensch wiıirke der Vater
auf das ungereıfte ınd und erwecke In diesem tiefste und heilıgste
Eıinerseıits sSe1 1: dem iınd überlegen, andererseıts se1l ihm gleich, WC

In Demut und Reue VOT Gott 1mM Gebete hıntrete. In den Worten Diesterwegs
lautet dies ‚„„Der demütig etende Lehrer ıll al nichts VOTLr dem inde,
VOT irgendeinem Menschen VOTAauUsSs aben; wiıll DUr Gott en und preisen,
sıch selner ähe freuen, sich stärken UrCc den Umgang mıiıt ihm auf dem
schweren der Pfliıcht und VonNn dem Geılste es sein.  6622 Hıer
wırd noch eınmal der WEeC des Gebetes herausgestellt. Diesterweg ist
19 Vgl Diesterweg, P A W: Sämtlıche erke, a.8: O: 14-18
20 Ebd

Ebd
22 Ebd
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offensichtlich überzeugt davon, der egen ottes, im erfleht,
sowochl dem ind als auch dem Lehrer beı der täglıchen Pflichterfüllung.

23‚, Wer soll In der Schule elen, WIeE A  = 6

Bey der rage, WCI in der Schule beten soll, für Diesterweg die Antwort
eindeutig aus der Lehrer Von ıhm nımmt Sr d 8 ein ‚„‚geistlicher
Mensch‘‘ ist, der aufgrund seiner mannıgfachen Erfahrungen, das, WasSs In den
er schlummert, VOT Gott iM Gebete ZUTr Sprache bringen Kann. Diesterweg
schreı1bt: SBT ist hıer der Geistliche der Schulgemeinschaft, der Verwalter der
Geheimnisse Gottes.  624 Man ist WEeNN INan ein PDaadl Zeılen weiıter
lıest, denn hier ist davon dıe Rede, auch manchmal die Kınder beten
können, allerdings nleitung des Lehrers Er sol! vorher oder nachher
jedesma. eın sprechen. Diesterweg empfiehlt, WE die Kınder beten,
Gebetchen In Versform, weıl diese leichter einprägsam Ssind. Er beım
Schulgebet VOT Eintönigkeıt und plädıer für Abwechslung in Orm und nha!
ach Möglıchkeıit blete sich hıer auch der gute Gesang Diesterweg betont
immer wieder, beı en Handlungen dıe Andacht nıcht gestoört werden
urie
eım SO sıch der 1 ehrer VON seinem leiten lassen, AUS dem
Herzen beten, ınfach und ungekünstelt, WIEe der Augenblick 6X ihm eingebe,
würdevoll und Innıg, WwIeE der Gedanke Gottes Nähe 6S verlange. Das
urtfe nicht lang se1n, damıt keine rmüdung eintrete. Diesterweg außert
sıch auch ZU nha des Schulgebetes. Er cschreıbt: ‚„„Der nha des (sebetes
se1 entweder im allgemeinen Lob ottes, Da  > für SCNOSSCHC unzählıge
Wohltaten, besonders in geistiger Hınsıcht, und Fürbitte für Eltern, ehrer,
die SaNzZC Schule und alle Menschen.  6625 abeı eläß CI 65 aber nıcht ach
seliner Ansıcht können auch Ereignisse AUs dem Schulleben nha des chul-
ebetes sein. In diesen Hınwelsen zeigt sıch eutlic der anthropologische
Ansatz, den Diesterweg mıt anderen Pädagogen und Theologen der a-
rungszeıt teilt Aufgrund eigener rfahrung muıt dem verta S: aber
nıcht in} Euphorie, sondern macht auftf eın sehr wichtiges Problem aufmerksam:
auf das Problem der eere Da INnan als Lehrer nıcht immer In der Lage ist,
gut eten, empfiehlt 6 für einen olchen Hall gelungene Gebete sammeln,

S1e den Kındern mıiıt innerer Anteilnahme V  n 1C NUTr hier,
sondern schon vorher pricht Diesterweg die Vorbildfunktion des Lehrers
Für ıhn ist klar, die chüler dessen relig1öser Haltung partizıpleren.
Zum Schluß seiner usführungen kommt OE auf Mißbräuche sprechen.
Er faßt se1ıne ‚, Warnungen’‘ in sechs enSaIMCNH, die auch heute noch
VOoN edeutung Sind. egen ihrer Aktuahıtät sollen SIE zusammengefaßt und
hıer und da kommentiert werden.
23 Vgl ebd HET

BA
26 Vgl e  ©
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Der Lehrer so das nıcht VON Schüler ‚„herleiern oder
herplappern lassen
Während des Gebetes dürfe der Lehrer sıch nıcht mıt anderen Dıngen
beschäftigen
Man sSo sıch Erinnerung rufen INan mıt Gott dem ‚„„‚Allsehenden
und Allwıssenden pricht
Ferner SO Ian Allgemeıunplätze vermeıden
Das sSo eine Einheit darstellen und sıch mıiıt zentralen
Gedanken beschäftigen Dıiesterweg geht aDel nıcht S() sehr die
kognitıve ene sondern mehr dıe affektive Fromme Empfindungen
und Gefühle sollen erweckt und belebt gule Vorsätze hervorgerufen und
gestärkt werden eutlic| wırd hıer der moralpädagogiısche Ansatz
Man könne und urie nıcht ohne Verstand beten Diese Aussage könnte
zunächst als Widerspruch gegenüber dem orhergehenden aufgefaßt WCOI-

den aBber dem Nı nıcht (GGanz Sınne SCINET eıt präferiert Diesterweg
auch beım Beten den Verstand der und steuern soll amıt
6S 1eife rfahre

Interpretatxon  D E und ewertung der Gebetsbeispiele“”
Diester‘\;’\;eg2® betont, daß dıe Schulgebete Von dreı verschiıedenen Verfassern
Sstammen Sıe VO nha' her für die chüler höherer Schulen bestimmt
und keıine vollendeten Muster ach SCINET Ansıcht den Gebeten

das erraten - aber den hrern überlasse HBr schreıbt „„Wer aber
das fehlende WwWas kennt und hat der gebe unNns und den chulen Gebete mıiıt
diesem Etwas dem Salz der Erde
Diesterweg kündıgt ferner daß Zeıitpunkt Schulgebete
für kleinere Kınder veröffentlicht werden und bıttet dıe Leser der Zeıtschrift

Beiträge
Im Gebet I ‚„„‚(Dank für das hohe Gut des Unterrichts)  «30 wırd zunächst Gott
angesprochen der es bewirkt und dem 1an Da  S verpflichtet SCIN soll
weıl nıcht alle Menschen dıe ance aben sıch Unterricht vervoll-
kommnen Es wird einerseıits das Erstreben des Reıiches Gottes herausgestellt
andererseıts aber auch der wichtige Beıtrag ZUT Miıtarbeit der menschliıchen
Gesellschaft Legt INan die abstabe Diesterwegs be1 diesem dann
entspricht ihnen NUr teilweıse. Die Sprache und die änge des Gebetes
erschweren NNeTITeEN Miıtvollzug.
Das eispie II ‚„(Betrachtung der MaCcC Gottes und der Pflicht ZUr

31Tätigkeit) 1ST wıederum theozentrisch ausgerichtet. Gottes irksamkeit

24 Vgl ebd Zn
28 Vgl ebd 211
29 Ebd
30 Vgl ebd
31 Vgl ebd
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wiırd mıiıt verschiedenen Attrıbuten, die dem Katechismus ntitstammen,
schrieben. Der IC wird sodann auf die Natur, dıe eın Wunderwerk Ist, und
anschließend auf den Menschen gerichtet, der als Gottes enDı mıt
Vernunitt, und ıllen begabt, mıtwıirken soll An der Erstrebung er
Güter‘® Sowohl der Sprache, als auch der änge nach, 168 kaum den
Vorstellungen Diesterwegs entsprechen. Als chöpfer wiıird zunächst Gott in
der Natur gepriesen, der In ihr wirkt und dessen ‚„„‚Wınke"" WIT vernehmen
sollen Miıt dem Hinweis auf die Gott-Ebenbildlichkeıit des Menschen wırd dıe
moralısche Verpflichtung verantwortungsvollen Handeln verbunden.
uch dieses ist In seiner Konzeption kaum für chüler gee1ıgnet, auch
WE 6S sıch Schüler höherer Lehrans  en handelt
Anders ist 65 beim eispie 111 ‚„‚(Dankgefühl der Kınder
Eltern)“32‚ Gott wird mıt einfachen Worten angesprochen. Es wird ihm
geda: für die kltern, die für das ınd SOISCH. Die 1eDe der Eiltern und
Gottes 1e ordern dıe Gegenlıebe des Kındes In Sprache und nha ist das

für Kınder nachvollziehbar Be1i dem eispie ist 1m Sınne Diesterwegs
der Versuch un!  en worden, das Umfeld der Kınder auch 1im
thematisıeren. 33
Das eispie 95  nre der 1e der Schüler zueinander) wendet
sich zunächst den Herrn und chöpfer, der es veranlaßt hat, WIT
zusammenstehen sollen Dies geschieht in einer abstrakten, distanzıerten
Sprache Es erfolgt sodann die moralısche Aufforderung ZUI Hilfsbereitschaft
Anschließend wird es Gebote Von gegenseıtiger Achtung und 1e
erinnert. Der Satz ‚„Stärke In mMIr die Triebe wahrer Menschenliebe und belebe
dıe zarten Keime der Freundscha: und 1e in den erzen dieser Kınder,
meıiner treuen chüler und Schülerinnen!“‘ läßt erkennen, 65 das
eiInes Lehrers ist Der Schlußteil nımmt Bezug auf dıe Sıtuation in der Schule,
in der eın Gei1ist gegenseltiger 1e und Achtung herrschen soll Wenngleıich
einige Passagen inhaltlıch und sprachlich für Kinder nachvollziehbar sınd, ist
das insgesamt als eDE' ZUuU Schulbeginn ungee1gnet, da 6S sehr VOIll

‚„„‚bedrängenden‘ Abstrakta durchsetzt ist, 7 B WE CS el „Deıin Wort
verbietet uns Unverträglichkeıit, Orn und Haß“ oder „Uns en mache e 9
In dem Gedanken deıine Güte und Barmherzigkeit innıge ’Freude’,
andere gefällig und freundlıch ZU se1In. ..

6 A
Im e1ispie. ‚„ (Vor dem Unterricht über den menschlıchen Körper) wırd
eın ema Aaus dem Schulalltag aufgegriffen. Zunächst wiırd auf Gott den
chöpfer verwlesen, der den menschlichen Örpe: geschaffen hat Der Primat
des menschlichen Geistes wird sodann herausgestellt, wobe1l se1ın ırken in
den verschıiedenen Bereichen des menschlichen KÖrpers mıt Beispielen belegt
wird. Der Schlußteil enthält die moralische Aufforderung des verantwortungs-

Vgl ebd
33 Vgl ebd

Vgl ebl  > DE Z



Das Schulgebet INn der 1C Fr.A Diesterwegs
vollen Umgangs mıt dem Leıib Eın ebet, das VOIL em des
(konkrete Beispiele), aber auch seiner sprachlichen Form, VOINl den
CNAulern akzeptiert werden könnte Die änge ist auch 1er eın Problem
IDER eispie VI ”(Am Schluß der Woche)“35 wirkt unecht, da die me1listen
chüler kaum enken, z B ‚„„Du erhijeltest das kostbare Geschenk der
Gesundheıit “ Uurc deıne Güte traten WITr jedem Morgen und jedem
Nachmuttage gesund und heıter hier in dieser Stätte der Erziehung und Bıldung
zusammen...‘‘ In diesem ist erstmals die Rede VO Erlöser, dem dıe
chüler äahnlıch werden sollen Der Schlußteil ist eiıne Ermahnung, sich
‚„‚Jag des Herrn‘‘ ohl verhalten. afür werden einıge Beıispiele genannt,
die aber unrealıstisch wiırken, WEeNnNn esS z.B el ‚„ Vergönne 68 uUunNns MOTSCH,
ın dem deiner Verehrung gewıdmeten Tempel Belehrung und Erbauung
finden!‘ Das ebet, das offensic  ıch VO Lehrer vorgebetet wurde, ist
nıcht 1Ur seiner änge, sondern auch WCBCH seiner vereinnahmenden
Weise (wiır, uns) und seines Inhaltes, dem ohl aum adäquate
Schülererfahrungen zugrunde lıegen, ungeeignet.

Schlußbetrachtung
Diesterweg 1ng 6S be1ı all seinen Überlegungen den Menschen. Im Sınne
der u  ärung, deren gemäßigter Vertreter CI Wäal, WalTr er überzeugt, daß
auch dıe eligıon einen Beıtrag ZUuT ‚„„‚Menschwerdung des Menschen
beıtragen könne Gerade in seinen Außerungen über das Schulgebet wird das
eutlic. Das espräc mıiıt Gott chafft j1eie und verbindet Lehrer und
chüler hre Sorgen und Nöte dürfen VOT ıhm ausgesprochen werden. Damiıt
6S dieser tiefen Zwiesprache kommt, nennt Diesterweg auch die V orausset-
ZUNSCH und weist auf Mißstände hın Das Schulgebet ist heute mıt mannıg-
fachen Problemen belastet und vielerorts wırd berechtigterweıise ZU chul-
eginn nıcht mehr gebetet, weıl CS den Voraussetzungen Es g1ibt aber
Chulen, in denen Lehrer und eın ro3teli der chüler Schulgebet
festhalten Für solche Lehrer und chüler könnten Diesterwegs Überlegungen
ZU Schulgebet eın Gewınn seIn.

35 Vgl ebı  } 25
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Anhang: Gebetsbeispiele”

eC| Gebete
Morgengebet VOTL dem Anfange des Unterrichts

FÜR DAS OHEL GUT DES UN  S)
Beglückt VOT Miıllıonen unsererer führest du, allıebender treuer Gott und
Vater! unNns wıieder 1eTr Sammen, hier In dieses Haus, dem Unterricht und
der Erziehung gewldmet, WIr uns geschickten und frommen Menschen
ausbılden sollen Deıine Vaterhuld hat unNns auch eute Ta und Gelegenheıit
eschenkt, uns nützliche Kenntnisse sammeln, uns ın schönen Fertigkeiten

ben und unseren Geist UrCc. dıe Erkenntnis deines es veredeln.
eiCc| es UC aDben WIr darın deıiner Güte verdanken! Wır erkennen
C5, csS keine höheren Güter g1ibt als geistige und du uns in deınem
Worte gebietest, VOL en Dingen nach deinem Reiche trachten. Wie freuen
WIT uns, VON dir in ein olches Land und ın solche Umstände gesetzt se1n,

deın eilıges Wort gelehrt wird, WITr dich und uUNSsSeIC große Bestimmung
kennenlernen und uns nützlıchen Mitglıedern der menschlichen Gesell-
SC ausbilden können. Wırenankgerührt die TO.| dieses Geschenkes
und der treuen Fürsorge, mıt welcher du über waltest. och ist nıcht auf
der SanNnzc Erde dıe Kenntnis deıines Wortes finden; Tausenden unseTrer

er bleıibt N eın verborgener Schatz ber uns hast du diese Quelle
jebendiger Erkenntnis deines Namens und tätiger erehrung deiner 1€!
eöffnet, und uns hast du dieses Haus des Unterrichts und der Erziehung
gebaut. Wır verehren darum deıine großen unendliche 1e Wır en uns

Urc. dich eglückt VOTr Miıllionen uUNnseIer er Wiır SInd darum auch
SESONNC, unls deiner 1e€ Urc Gehorsam und treuen eDrauCc deiıner
eschenke würdıg machen. Stärke uns In dem Entschlusse, diesen Tag in
lebendiger und heıterer Tätigkeit zuzubringen, und in unserenNnN erzen
dıe Erkenntnis deines Wortes J reuer Gott und Vater, du wiırst c tun! Amen!

I9
(BE  N DER GOTTES UND DER PFLICH T

ZUR TATIGKEIT)
Allmächtiger, allwaltender Schöpfer! Beherrscher der Natur! Starker, gewal-
tiger Gott!
Wır beugen uns VOIL dir, dem die KErde und die Welt iIhr Daseın verdanken,
der du gesprochen hast, 68 werde, und 6S ward. Aufdeinen Allmachtsruf treten
In dem unbekannten Anfange der Zeıten die Himmel Aaus dem Nıchts hervor

Vgl Fr.A.W Diesterweg. amtlıche erke Abteilung: Zeitschriftenbeiträge,
Aus den ‚„„Rheimischen Blättern für rzıehung und Unterric) VON 1827 bıs 1829, bearbeitet
Von Hohendorf, Berlın 1956, 18-25
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mıt ihren unzählıgen undern, den Beweılsen deiner unendiliiıchen aC du
biıst C  n iın dem WITr den allmächtigen chöpfer des Hımmels und der Erde und
es dessen, Was daraufund darınnen ist, verehren. Wır beugen uns VOT deıner
nıcht mıt der kühnsten Phantasıe umspannenden Allmachtsgröße.
Du, allmächtiger chöpfer der Welt, biıst auch der weilise enker und Regierer
er  a  F Wır bewundern deine Weısheıt, die ‚wıgkeıt deiner In jedem
Zeitmomente nıe ermüdenden wundervollen Wirksamkeıt Wiıe
groß sınd nıcht dıe ınge, die du {ust yrıaden Sonnen ın dem unermeßli-
chen All, dem großen Weltkörper, den WIT uUuNnseTeE Sonne und
dem Planeten, den WIr bewohnen. Du ast ihn gehänget nıchts, und CI, die
tote asse, O1g dem Hauche deıines Wiıllens nach ewigen, unwandelbaren
Gesetzen Oh, du Allmächtiger! du biıst unendliıch groß in en deinen
Wundern, ın er Erscheinung deıiner Natur, groß In der belebenden Kraft,
welcher die Ekrde sıch erfreut, groß In dem eben, das du dem ebenden
mitteılest, groß in der rregung der Pflanzen und Tiere. es bezeugt dıe
Unendlichkeıit deıner eW1g wirkenden Schöpferkraft! er Jag und jede

versichert uns der en Wirksamkeıt, die VON dır ausgeht! Wır,
deıin en!  1 sollen dır nlıch werden, großer, erhabener Gott! dır 1C)
werden in der ust ZUr Tätigkeıt, ZUT Wirksamkeıt in em erutie Wıe
unendlıch ist die Entfernung zwıschen dır, dem Allmächtigen, Unendlichen!
und uns, den Endliıchen ber du hast uns doch Kräfte verlıehen, nıcht ohne
erhabenen, großen ‚WEC. hast einen jeden unNns mıiıt bewunderungswür-
igen Sınnen, mıt Verstand und Vernunft, mıt efü und ıllen ausgerüstet!
Wır en unNns berufen ZUT Tätigkeıt, ZUT emsigen Wirksamkeıt ın der
Erstrebung er Güter Wır sollen dır 1C. werden, und drum wollen WIT
en Bestrebungen unsere wiıdmen. Die Wınke der Natur sollen nıcht
ungehört uUNSeTICIN hre vorbeirauschen: WIT wollen der Aufforderung, die
du Urc S1Ee uns ergehen lässest, OTr geben auch dıesem Tage und
In dieser OC Berufen ZUT unermüdeten Tätıgkeıt, bıtten WITr deinen
egen be1 dem heutigen Anfange unsereI Berufstätigkeit. Du ässest keinen
endlichen unsch unerhört, du ässest keinen VoNn uns ungesegnel. Wır beten
deıiıne aCcC und Stärke d  y allwaltender, über les mächtiger (Gott! Se1 auch
In uns stark und mächtig! Amen

11
(DANKGEFÜHL DER KINDER IREUE ELTERN)

Allgütiger!
Du Vater 1m Hımmel, du lıebender Vater, der für uns esorgt hat
mıt unendlıcher Teue Wır enken in diesem Augenblicke besonders die
Güte, dıe du ber uns als Kinder UrcC unseTe treuen ern ausgleßest. Du
gabs mır einen Vater, eıne Mutter, die mich lıeben, die für mich arbeıten,
die mich kleiıden und speisen, dıe über mMI1r wachen und für mich beten Noch
habe ich keinen Tag erlebt, dem ich nıcht VvVon ihnenenmannıigfal-
tiger hätte och ging in keinem en hungrig ette
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noch fehlte CS mM1r nıcht Beweisen ıhrer orgfalt und 1e eicCc großes
Geschenk ast du mMI1r mıt meınen treuen Eltern gemacht! Wıe hast du mich
elıebt, daß ich ihr ınd wurde! Oh, ich hle ın meınem erzen dıe TO
deiner und ihrer 1€' Wiıe könnte ich anders, als dich und S1e mıt Zärtliıchkeit
wieder 1eben! Wie könnte ich anders, als mıiıt erührter Dankbarkeıt dır
aufbliıcken, da du meılne lıeben Eltern bıs dahın mMIr erhalten as Wıe könnte
ich anders, als meıner Eiltern mıt willıgem, freundlıchem eNorsam
ausführen, als danach trachten, ihre großen uhen und dorgen ıhnen
erleichtern und ihnen Freude bereıten meın en lang Oh, dalß CS mMIr

deiner göttliıchen Mitwirkung elänge, jede, auch dıe kleinste Veranlas-
SUuNg ZUTr Betrübnıiıs me1ıner treuen ern vermeıden und jede Gelegenheıt
egier1g ergreifen, ich ihre 1€'! erwıdern imstande bın das

‚„‚Ehre Vater und Mutter! mMIr immerdar VOI ugen schweben, und laß
die Verheißung deines göttlıchen Wortes ‚„„Des Vaters egen baut den Kındern
Häuser‘‘ mMIr In gesegnete r  ung gehen O ‚9 ich freue mich des Gefühls
der 1e' meıne, mIır ber es teuren Eltern egne SIe, dıe treuen!
Vergilt ihnen, Was S1e mMI1r tun! egne Ss1e Uurc mich, und stärke miıich in
der Vollbringung des Guten!

(ANREGUNG DER DER CHULER
Ich VOT dıch, meın Herr und Schöpfer! durchdrungen VoN der Weıisheıt
der Einrichtung unserer menschlıchen atur, die WIT dır verdanken. In
Herz pflanztest du aus den weılsesten, verehrungswürdigsten Absıchten den
TIE geselligen Umgange mıt Wesen unsersgleichen, das EeAdUurINıs der
gegenseıtigen Mitteijlung und Hılfsleistung den Menschen, üUuNnseIeN

ern und Schwestern Wie Tuder und Schwestern INn wohlgeordnetem
Hauswesen einträchtig und lebreich nebeneinander wohnen, ollten nach
deinen Absıchten alle Menschen mıt tätıiger 1e einander nahestehen, TEU!
und Leıd miteinander teılen, siıch gegenseıtig betrachten WIEe er und
Schwestern und sıch lıeben WI1IeE Kınder eines Vaters, WI1Ie Geschöpfe deıner
1€'! SO soll auch ın diesem Kinderkreise gegenseıltige Freundschaft und
1€' herrschen. uch diese Kınder wiıllst du Urc edie und schöne
Eigenschaften des Herzens und des Gemütes verbunden sehen. uch In dieser
Schule sollen en und Mädchen sıch betrachten, WIeE UrCc eın Band
vereinigte er und Schwestern. Deın Wort deinem göttlıchen
Beıistand eın 16 auf unseren egen gebeut uns ‚„Liebet euch untereinan-
der! ° und deın Wort verbietet uns Unverträglichkeıit, Orn und Oh, laß
miıch in meınem en eingede bleiben dieser wichtigen eılıgen
Gebote! eılıger Vater! auch diese Kınder eingede se1n deiner Gesetze!

In mır dıie Triebe wahrer Menschenliebe und belebe dıe Keime
der Freundschaft und 1e ın den Herzen dieser Kınder, meıiner treuen
chüler und Schülerinnen! Keıine Spur der Gleichgültigkeıit oder Sal des Hasses
IcaC sıch 1ın meınem Herzen meıne ıtbrüder, selbst nıcht be1 Bele1d1-
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ZSUNgCH, dıe mMIr zugedacht se1n könnten, und unter diesen Kindern herrsche
der friedliche Geist christlicher 1e und brüderlicher Eintracht. Uns en
mache C5S, in dem Gedanken an deine Güte und armherzigkeit, innıge Freude,

andere gefällig und freundlıch ZUu se1in, und INn unserer Schule wurzele
das dır wohlgefällige Streben, in christlıcher Gemeinschaft mıiıt- und füreinan-
der wıirken und en Belebe, stärke und befestige in uUNseTIEeN Herzen
diese Gedanken und Vorsätze, und hıer in uUNsSscCICIN Kreise geschehe deın
ılle, Wwıe der in den Wohnungen der Selıgen, in deinen Hımmeln, geschieht.
Wır wollen in der 1e üunseren Brüdern und Schwestern vereıint bleiben
immerdar. Amen

(VOR DEM BER DEN MENSCHLICHEN KORPER)
iın WITr 1918088 das Auge richten mOÖgen, da erblicken WITr deıne röße, deiıne
unendlıche, unmeßbare röße: ob WIT außer ul oder in uns, auf dıe er
der Tiere und anderes Leıibliches oder auf uUNnseren eigenen Örper schauen,
überall die unendlicher Weisheit und aC eilCc kunstvolles Werk-
ZCUE hast du uns in unserem Örper verliıehen! Welcher Mensch würde ihn
bauen und zımmern! Was der Geist denkt, dem folgen Hand und Fuß, und
Was des Geistes und Empfindung regt und belebt, das wiırkt UrCcC alle
Glieder und erven unseres es Wer kann den wundervollen /7Zusammen-
hang zwıschen dem unsterblichen Geilst und dem sterbliıchenel begreifen?
under überall und überall under Was in weiıter Ferne sich begı1bt,
vernımmt der Geist urc den kunstvollen Bau des res, und Was in weiıtester
Ferne siıch zuträgt, das verkündigt das 16deines Hımmels dem Geiste Urc
das under des uges Wiıe groß biıst du, Unendlicher, Wenn WITr deine
Eigenschaften der and des Schlusses VO Siıchtbaren ZUID nsichtbaren
ermessen! Wiıe unendlıch, WIe groß erscheıinst du auch UrCc die wundervolle
Einrichtung uUNsSsSeTIECS Körpers! Gehoben Von diesem Gedanken denn 6E steilt
den Menschen hın als deinen jebling vermögen WITr 6S nıcht, 6S über uns

gewinnen, des Leıibes en verkürzen Urc geheime Untaten, die unNns

schänden, sondern WIr en uns aufgefordert, in trachten, se1
en Tempel des Herrn; der Leıb eın Haus, WOorın deine TO!| gepriesen, deine
1e geschmeckt wird. Verherrlic) werde deın Name auch UrCc die feste
Haltung und edie Gestaltung, UrcC. die BanNZcC Ausbildung uUNseICS Leıbes,
Urc seine Geschmeidigkeıit und Reinheit Erhalte Gott! die geistige
und leibliche Gesundheıit und chmücke uNs eıstig und £e1DI1C. mıiıt en
Tugenden! uch heute preise dıiıch Leıb und eele. heute und immer. Amen

VI
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(AM CHLUSS DER OCHE)
1ndalıc. nahen WIr
Uns, Vater! dır,
Der edank‘ deıine 1e
Heıilıgt uUunsrTes Herzens Triebe;
Denn mıt Vatersinn
chaust du auf uns hın

Ja, deine väterliche 1€' WaTr auch oroß uns ın der Ende gehenden
OC Du hörst nıcht auf, uns über Erwarten SCRNCN. Wır sind nıcht WwerTrt

all der Treue, die du Uuls tust Groß, unendlıch groß ist deine 1e€ Wır
weihen dır uUNsSCIC Gefühle dır wohlgefallen die egungen uUuNnSeTesSs

Herzens! Wır preisen vereıint deine Güte Nımm das Stammeln uUNsSsSCIC>S

Mundes! Hier ist keın Kıind, das deine Güte nıcht preisen, dır nıcht für
Wohltaten anken hätte An jedem Tage in der verflossenen OC ast
du unseIren Leıb genährt und gesättigt mıt gesunder Speise, und in jedera
sandtest du den nge des Schlummers, 8 uns und Haus bewache
und beschirme. Du erhieltest uns das kostbare Geschenk der Gesundheıit Wır
anken dir Urc. deine Güte traten WITr — jedem Morgen und jedem
achmıiıttage gesund und heıter hier ın dieser Stätte der Erziehung Bıldung
ZUSaNMuNCI, und deın allmächtiger 1e alle Störung VvVon uns ab Wır
anken dir für das kostbare Geschenk deines göttliıchen ortes uch in dieser
OC hat c unseremn Geinst rhellt, Gemüt gestärkt, uUunNnsSserTeN ıllen

geheiligt. Uurc dıe menschenliebende Gesinnung unseTrTeS Erlösers ist der
Entschluß, uns ıhm verähnlichen, fester geworden. Immer mehr erkennen
WITr 685 als Aufgabe, dır, dem eılıgen, ähnlich werden. Stärke unseIrec

schwache raft Uurc. deinen eilıgen Geist! Wır anken dır, du unNns

erkennen ässest und lıeben ehrst, Was gut und schön ist Durc  ringe uNs

mehr und mehr mıiıt der 1e€' ZU dem ahren und Guten, Heılıge uns Urc
und urch, und verleihe in Gnaden, WITr unseIe Vorsätze In

Handlungen ausprägen. Der morgende Tag se1 ın Ruhe des emüts der
tillen Betrachtung deines Wortes und anständiger rholung gew1ldmet. Gib
diesen Kındern den Sınn für erehrung ihrer Eltern und für gefällige Dienst-
fertigkeıt andere! Vergönne esS uns, MOTSCH in dem deıiner erehrung
gewidmeten Tempel elehrung und rbauung finden! reuns on!
mıt In Sınne und Gedanken hier wieder zusammen! Wır übergeben
dır, unserem Vater! eele und Leib Du wirst ohl mıiıt uns machen. Wır

preisen deiınen Namen


